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Die südafrikanische Gattung Notiophygus Gory (Discolomidae, Col.) 
nebst Beschreibung vier neuer Arten 

von 

Hans John 

(Karlstrasse 58, Bad Nauheim, Germany) 


Herrn Dr. R. F. Lawrence, 
dem Förderer meiner Studien, 
in Dankbarheit gewidmet. 

Die Gattung Notiophygus wurde 1834 von Gory aufgestellt, welcher zugleich 
fünf Spezies beschrieb. Erst Fairmaire fand 1894 eine neue Art, doch war ihm 
Gorys Arbeit unbekannt geblieben, daher ist seine Gattung Acanthioides synonym 
zu Notiophygus. Dann befasste Grouvelle sich wieder mit diesen Käfern und be¬ 
schrieb zwanzig neue Spezies, doch kam seine Studie erst 1927 posthum heraus, 
nachdem ich bereits die weitere Arbeit an dieser Gattung auf Anregung von Dr. 
Walther Horn übernommen hatte. Inzwischen gab Erichson 1845 in einer Fussnote 
zu den Cerylini die Gattung Discoloma (Amerika) bekannt, welche später auf G. 
Horns Vorschlag den Familiennamen stellte. G. Horn hatte in den Proc.Amer . 
PhiLSoc. 17, 1878, S. 556 nach einem Exemplar die Gattung Hyberis aufgestellt, die 
synonym zu Notiophygus ist. Aber auch andere Autoren beschäftigten sich mit 
verwandten Gattungen und schliesslich gab Sharp diesen Käfern unter dem Namen 
Discolominae die letzte Stelle in seinen 13 Unterfamilien umfassenden Colydiidae 
( BioLCentr.-Amer . 2, S. 495, 1895). 

Anatomische Untersuchungen veranlassten mich aber, die Discolomidae wieder 
als eigene Familie anzusehen (Fam.-Diagn., Ent.BIätt. 50, 1954 und Genera Ins . 
1959, Fase. 21 3e). Die Discolomidae umfassen zur Zeit 16 Gattungen, von denen 
9 in Afrika leben, aber nur 3 Gattungen sind aus Süd-Afrika bekannt. In den 
Genera Ins . sind alte Gattungen ausführlich beschrieben und auf Tafeln abgebildet. 
Da hier eine Übersicht über die älteste Gattung der Familie gegeben wird, werden 
die beiden anderen Gattungen, Pachyplacus John und Pondonatus John am Schluss 
nur kurz erwähnt. 


DIE GATTUNG NOTIOPHYGUS GORY 

Die älteste Gattung der Familie ist zugleich die umfangreichste im Hinblick 
auf ihre Spezieszahl und auch die körperlich grösste im Vergleich mit den anderen 
Gattungen. Kennzeichnend für die Mitglieder ist ein breiter Seitenrand am Pro- 
notum, der zum Discus hin abgesetzt ist, das sogenannte “Randstück”, während die 
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Fig. ].—(a) Notiophygus distinctus John; (b) Derselbe, Pronotum wagerecht; (c) N.conicus John; 

(d) Derselbe, Pronotum wagerecht. 


Elytren eine ± aufgebogene Randpartie haben. Die Grösse schwankt zwischen zwei 
und acht Millimetern, bleibt aber meist in mittleren Grenzen. Ferner ist das 7. 
(letzte) Tergit des Hinterleibes mit einem “Ventralstück” versehen, d.h. dieses Tergit 
greift mit einem segmentartigen Ansatz auf die Unterseite über und schiebt damit die 
Analspalte zurück. Dieses Ventralstück ist behaart wie die übrigen Sternite, während 
dorsal eine tiefe Furche das Tergit in zwei Hälften teilt. Diese Furche in Verbindung 
mit dem Ventralstück ist Familienmerkmal. 

Die Farbe der Käfer ist grau bis schwarz, wobei das Schwarz in kleinen bis 
grossen Flecken bis zu völliger Dunkelheit auftritt. Die Beine sind gleichartig 
gebaut, ebenso die Hüften. Die Tarsen sind dreigliedrig und die 10-gliedrigen 
Fühler haben ein verdicktes Grundglied und eine dreieckig-rundliche Keule. Auf 
der Unterseite zählt man 5 Sternite und das Ventralstück des 7. Tergits. Die Gat¬ 
tung ist flügellos, und die Elytren sind an der Sutura durch Leisten und Fugen ver¬ 
klemmt und lassen sich nicht mehr öffnen. 

Die Gattung zeigt urtümliche Merkmale. Am Kopf ist der Clipeus sehr deut¬ 
lich abgetrennt, die Hüften aller drei Beinpaare sind gleichartig gebaut und bis auf 
einen kugeligen Gelenkkopf nach innen verlagert. Ausserdem besitzen die Käfer 
am Körperrand Porenöffnungen, die mit Drüsen in Verbindung stehen, wie sie die 
Larven vieler Käfer haben, aber nicht mehr die Imagines. Die Zahl dieser “Tuberkel” 
genannten Organe ist familiengebunden, d.h. jede Gattung hat an den Seiten des 
Pronotums je 2, an den Seiten der Elytren je 6 Tuberkel. Nur Notiophygus selbst 
überschreitet bei den einzelnen Spezies diese Zahl z.T. beträchtlich. So kommen 
bei einigen Spezies 3-4 Tuberkel an den Seiten des Pronotums vor und 10-15 Tuber¬ 
kel an den Seiten der Elytren, und zwar jedesmal beiderseits. Da aber die genetisch 
festgelegte Zahl 2 : 6 ist, sind die vermehrten Tuberkel an den Elytren beiderseits 
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oft ungleich, wobei Differenzen von 1-3 Tuberkeln Vorkommen. Aber Notiophygus 
besitzt gattungsgebunden noch 2 Basaltuberkel der Elytren und 2 Tuberkel am 
Kopf über der Insertion der Fühler. (Eine Verminderung auf linksseitig 5 oder 
beidseitig 5 Tuberkel ist nur je einmal beobachtet worden.) 

Bei den Beschreibungen werden die Basaltuberkel nicht mitgezählt und die 
Kopftuberkel nicht erwähnt, da sie stets vorhanden sind. Doch sind hiermit die 
Eigenarten der Gattung nicht erschöpft. Sie besitzt auch zwei Haarformen, die für 
die Determination in Betracht kommen. Sie werden als 1. und 2. Form unter¬ 
schieden. Die 1. Form ist klein, meist haarförmig oder etwas verbreitert, die 2. 
Form ist erheblich grösser und anders gestaltet. Es werden dabei 4 Haartypen 
unterschieden, welche an Stelle einer Beschreibung hier abgebildet werden. 

Da diese Haare stets etwas gekrümmt oder irgendwie gefaltet sind, werden 
Staubteilchen, mit denen der Käfer in Berührung kommt, leicht festgehalten, wodurch 


Typl Typ 2 Typ3 Typ 4 



Fig. 2—Diese Figur zeigt die vier Haartypen mit den Unterteilungen des 1. und 2. Typs. Haartyp 
1 c bildet noch eine Spitze im gegensatz zu Haartyp 3. Die Grösse und Zahl der 1. (kleinen) Haarform 
im Verhältnis zur 2. (grossen) Haarform wechselt fast bei jeder Spezies. 


eine weitgehende Tarnung erreicht wird. Als letzte Eigentümlichkeit sei der Besitz 
von Pseudoporen auf den Elytren genannt, welche von den eingestochenen Punkten 
des Pronotums zu unterscheiden sind. Denn aus diesen entspringen die Haare 
2. Form, deren Basis innerhalb der Punkte oft noch von einem kleinen Körnchen 
gebildet wird. Die Pseudoporen dagegen sind Perforationen, welche sich nur auf 
dem Discus der Elytren befinden. Sie bestehen aus einem sehr feinen Kanal, welcher 
durch die verschiedenen Schichten der Elytre hindurchreicht und oberseits in der 
Mitte einer Einsenkung mit spiegelnd glatten Wänden liegt (Abb.: Ent.BIätt . 50, 
1954, S. 27, Taf. 4, Fig. 1 u. 2). Der Besitz dieser Pseudoporen ist ebenfalls familien¬ 
gebunden. 

Auf die Gattung Notiophygus beschränkt bleibt aber der Besitz der Randstücke 
des Pronotums, welche im Gegensatz zu den Randpartien der Elytren nach innen 
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zum Discus scharfkantig abgesetzt sind und in der Veränderung ihrer Breite und 
des vorderen und hinteren Querabschnittes spezielle Merkmale bieten. 

Bei all diesen Merkmalen, welche teils der Gattung teils der Familie angehören, 
hat sich aber im Laufe des Studiums der Eindruck verstärkt, dass die Gattung dem 
hypothetischen Vorfahr der Familie näher steht als alle anderen Gattungen. Man 
spürt immer wieder Vorstösse nach dieser oder jener Richtung, die sich bei den 
Verwandten als Gattungsmerkmale ausgebildet haben, bei Notiophygus aber nur 
bei einigen Spezies deutlich werden. Zum Beispiel sind die Körnchen, aus denen 
oft die Haare 2. Form entspringen, bei der tropisch afrikanischen Gattung Cassidoloma 
Kolbe zu einem Gattungs- und Determinationsmerkmal geworden. Auch bei 
Parmaschema Heller, welche im tropischen Afrika und auf den malayischen Inseln 
bis zu den Philippinen verbreitet ist, sind diese Körnchen als Basis der Haare oft 
stark ausgebildet. Weiterhin ist die wechselnd starke Randleiste am Pronotum 
und an den Elytren bei den Gattungen Aphanocephalus Wollaston, Fallia Sharp 
und Profallia John zu einem Gattungsmerkmal geworden und ersetzt dort die bei 
Notiophygus vorhandenen Randstücke und Randpartien. 

Bei den gefleckten Spezies sitzen die Tuberkelporen stets in ± starken dunklen 
Flecken. Bei der pazifisch n Gattung Cephalophanus John ist es dagegen umgekehrt. 
Falls Flecken am Rande vorhanden sind, sitzen die Tuberkel zwischen ihnen. Nun 
ist es kurios, dass auch hierfür sich ein Beleg bei Notiophygus findet. Bei der Spezies 
N.inversemaculosus John ist die ganze Fleckverteilung umgekehrt worden, und die 
Tuberkel sind von hellen Haaren umgeben. 

In einem Sonderfall ergibt sich sogar eine Verbindung zu den Colydiidae 
(Euxestus), die zwar im allgemeinen 4 Tarsen haben, doch kommen in einigen Gat¬ 
tungen auch 3-tarsige Spezies vor ( Langelandia , Cerylon , Philothermus). Notio¬ 
phygus hat an seinen gleichförmig gebauten Beinen 3 Tarsen, deren L gross, die 2. 
klein und die 3. länger als beide zusammen ist. Jede dieser Tarsen ist am Ende 
der vorhergehenden eingelenkt. Nun fand sich neuerdings die Spezies separatus 
John, deren 1. Tarse, gross und breit, auf ihrer Oberfläche die sehr kleine 2. Tarse 





Fig. 3.— (a) Tarsen von Notiophygus hamulus John, von der Seite und von oben. Solche Tarsen 
haben alle Mitglieder der Gattung bis auf eine Ausnahme: ( b ) N.separatus John. 


G 
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eingelenkt zeigt, gefolgt von der längeren 3. Tarse. Diese Bildung erinnert an das 
sohlenförmig verlängerte Basalglied der tetrameren Euxestini. 

Durch solche Abwandlungen innerhalb ihrer Speziesreihe bietet die Gattung 
einen immer neuen Reiz, zumal auch die Geschlechter sich deutlich unterscheiden 
lassen. Die $ tragen vielfach zwischen den Coxae eine weissliche oder gelbe 
Bürste verlängerter oder verdickter Haare, in einigen Fällen auch eine runde schwarze 
Bürste zwischen den Coxae 2 und 3. Dazu sind die letzten Sternite mit sekundären 
Geschlechtsmerkmalen ausgezeichnet. Hinter den Hüften des 3. Beinpaares sitzt 
das breite “1.” Sternit, dessen Herkunft aus drei früheren Sterniten noch deutlich 
sichtbar ist. In meiner ersten Arbeit (Suppl.Ent. 17 , 1929) habe ich daher noch 7 
Sternite gezählt, entsprechend den 7 Tergiten. Da aber bei den verwandten Gat¬ 
tungen diese Teilstücke nicht mehr äusserlich zu erkennen sind, habe ich später 
allgemein nur 5 Sternite gezählt, zumal das “1.” Sternit in seinen 3 Teilen fest 
verwachsen ist. Von diesen 5 Sterniten tragen nun die drei letzten, also das 3.—5. 
Sternit, die sekundären Geschlechtsmerkmale. Es sind leichte oder tiefe Dellen und 
Gruben, aber auch erhabene Punkte oder sogar Zapfen. Die £ haben häufig 
nur am 5. Sternit basal einen schmalen Ausschnitt, der es erlaubt, bei herausgeführtem 
Penis das Sternit weit nach hinten zu klappen. Bei den $ $ dagegen dienen die 
verschiedenartigen Gruben oder Zapfen offenbar als Stützpunkte für die chitinösen 
Teile des Peniskörpers, um die Sternite nach hinten zu schieben und die Vagina zu 
öffnen. Der Penis selbst besteht aus einer dorsal konvexen Röhre mit verstärktem 
Basalring, an welchem dorsal eine Haltere befestigt ist. Der Penis ist ventral zur 
Spitze hin aufgeschlitzt und aus ihr ragt ein Organ hervor, das ich “Zunge” genannt 
habe. Es ist die chitinöse Umkleidung des eigentlichen Penis, welcher als zusammen¬ 
gefalteter Sack in dieser Zunge liegt und welcher erst bei der Kopulation hervortritt 
(Ann.Transv.Mus. 23, S. 110, 1957, Fig. le—h). 

Die Abwandlungen des Peniskörpers und der Zunge sind zusammen mit der 
Behaarung der Oberfläche ein untrügliches Speziesmerkmal auch dann, wenn andere 
Merkmale gelegentlich undeutlich werden. 

Nun sollte man annehmen, dass die hier erwähnten vielen Besonderheiten für 
eine Bestimmungstabelle die beste Grundlage böten. Das Gegenteil ist der Fall. 
Denn alle Fakten, die für einen Schlüssel in Frage kommen, sind so geartet, dass sie 
mit Worten nur ungefähr, nicht aber exakt, bezeichnet werden können (Vergl. Beitr. 
Ent . 4 , 1955, S.I.). Zwar hat P. Lesne, als Herausgeber von Grouvelles posthumer 
Arbeit, am Schluss eine Bestimmungstabelle hinzugefügt (. Encycl.Ent.B , 1927), und ich 
selbst habe etwas Ähnliches in den SuppLEnt. 17 , 1929 publiziert, aber es hat sich in 
der Praxis gezeigt, dass derartige Versuche, die Käfer zu determinieren, fehlschlagen 
müssen, einfach aus dem Grunde, weil man sprachlich nicht in der Lage ist, zwei 
ähnliche Formen exakt zu unterscheiden. Dies gilt besonders für die Haare, bei denen 
die Angabe des Haartyps allein nicht genügt, sondern bei denen eine Zeichnung erfor¬ 
derlich ist, welche die Wandlungen der 1. und 2. Haarform klarlegt und ihr Grössen¬ 
verhältnis zu den Pseudoporen bestimmt. Hiermit ist der Zeichnung ganz allgemein 
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ein entscheidender Wert bei der Beschreibung zugewiesen. Sie tritt gleichberechtigt 
neben das Wort und übertrifft es in jedem Fall an Prägnanz. 

Die Larven von Notiophygus sind in einigen Fällen gefunden und durch Zucht 
bestätigt worden. Sie haben eine ovale konvexe Form mit deutlicher Segmentierung. 
Der Kopf ist verborgen, und die Beine sind kurz. Oberseits sind die Larven besonders 
zum Rand hin mit Haaren verschiedener Ausbildung besetzt, auf dem Discus aber 
mit kleinen, trichterartigen Organen, vermutlich Drüsen. Am Körperrand sitzen 
einige grössere Drüsen, doch nicht in der Anzahl wie beim Käfer (Abb.: Genera 
Ins . 1959, Fase. 213 e, Taf. 2 und Ann.Transv.Mus. 23, S. 110, 1957). Die Larve 
verfertigt einen gewölbten Kokon aus groben Fäden, welcher innen noch durch 
eine umlaufende Wand nach Art eines Zeltes abgegrenzt wird. Die Puppe besitzt 
kurze Flügelscheiden, während beim Käfer die häutigen Flügel völlig fehlen. 

Über die Lebensweise ist wenig bekannt. Früher wurden die Käfer meist 
einzeln an Steinen, Ästen etc. hochkriechend gefunden, neuerdings werden sie zahl¬ 
reich aus Humus gesiebt. Das legt die Vermutung nahe, sie könnten mit Ameisen 
in Verbindung stehen, zumal die tropische Gattung Katoporus John in unterirdischen 
Nestern einer Myrmicaria gefunden wurde. 

DETERMINATION 

Die Voraussetzung für eine exakte Determination ist die Kenntnis der Literatur, 
deren Beschaffung keine Schwierigkeiten bietet. Soweit sie sich auf die Gattung 
Notiophygus bezieht, ist sie nachstehend aufgeführt, und Separate, Fotokopien oder 
Mikrophotos sind vom Deutschen Entomologischen Institut, Berlin-Friedrichshagen 
oder vom Senckenberg Museum Frankfurt/Main, aber auch vom Verfasser zu 
erhalten. In diesen Publikationen sind alle bisher bekannt gewordenen Spezies 
neben der Beschreibung auch abgebildet. Gory hat seiner Gattungsbeschreibung 
zwar eine Tafel mit fünf Zeichnungen hinzugefügt, doch war der Zeichner kein 
Entomologe, die Bilder sind daher fehlerhaft und zu klein geraten. Fairmaire und 
Grouvelle dagegen fügten ihren Arbeiten keine Abbildungen hinzu. Ich habe daher 
in den Supplementa Entomologica 17, 1929, alle Spezies der drei Autoren nach von 
ihnen determinierten Exemplaren in gleicher Weise gezeichnet, wie die von mir 
bearbeiteten Spezies. Es liegen also von sämtlichen Spezies der Gattung Habitus¬ 
bilder und Detailzeichnungen vor. Da mir aber auch diese Bilder in manchen 
Fällen nicht ausreichend erschienen, habe ich in den Beiträgen zur Entomologie 6, 
1956, Ausschnitte der Skulptur der Oberfläche (Behaarung & Pseudoporen) von 
allen Spezies gegeben, bei denen diese Bilder fehlten oder nicht ausführlich genug 
dargestellt waren. 

Nun finden sich innerhalb der Gattung Gruppen, welche in näherer Beziehung 
zueinander stehen als zu den übrigen Spezies, es gibt aber auch Fälle, in denen man 
die Spezies nicht in eine dieser Gruppen einordnen kann. Da nun die Käfer dieser 
Gattung ganz allgemein in gefleckte und ungefleckte Arten sich trennen lassen, 
gebe ich zuerst ein Verzeichnis der schwer zu bestimmenden einfarbigen Spezies 
und ihrer Gruppen. 
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EINFARBIGE SPEZIES 

Hier finden sich folgende Varianten der Haarfärbung: 

1. Beide Haarformen sind grau (hell); 

2. Beide Haarformen sind schwarz (dunkel); 

3. Die 1. Form ist hell, die 2. ist dunkel; 

4. Die 1. Form ist hell, die 2. ist hell und dunkel gemischt. 

Die nachstehend in Klammern gesetzten Spezies neigen zur Fleckbildung oder 
zur Reduktion der Flecke auf wenige dunkle Haare, die leicht übersehen werden. 


alienus J. 

exsculptus J. 

perbrincki J. 

andreaei J. 

fulvus J. 

perparvus J. 

angulosus J. 

(fumosus J.) 

piger J. 

asperulus Fairm. 

funestus Grouv. 

praecurvatus J. 

ater J. 

granescens J. 

(pseudoperplexus J.) 

(atricapillus J.) 

granulatus Grouv. 

pubescens Grouv. 

atrocanus J. 

(griseus J.) 

pullus J. 

baeus J. 

griseoniger J. 

raffrayi Grouv. 

bokouganus J. 

harenosus J. 

raripilus J. 

(brevipronotatus J.) 

hessei J. 

riparius J. 

canus J. 

hirsutus J. 

rudebecki J. 

cinereus Gy. 

humeralis Grouv. 

rufirictus J. 

comatus Grouv. 

(ignoratus J.) 

secundus J. 

commodus J. 

incertus Grouv. 

(separatus J.) 

compactus Grouv. 

inflexus J. 

simplex J. 

conicus J. 

lawrencei J. 

simulatus I. 

connatus J. 

lurulentus J. 

sordidus J. 

cordiformis J. 

maculicornis Gy. 

(subfuscus J.) 

corrotundus J. 

minimus J. 

subharenosus J. 

crassipilus J. 

montanus J. 

(submaculosus J.) 

cuspidatus J. 

morulus J. 

sufflatus J. 

denticulatus Grouv. 

mutans J. 

tetratuberculatus J. 

dentipennis Gy. 

nigropilosus J. 

torridophilus J. 

distans J. 

oblongus J. 

umdalanus J. 

dregei J. 

paracanus J. 

undulipennis J. 

erectepilosus J. 

parvulus Gy. 

verticillatus J. 


Bei diesen Spezies bilden sich folgende Gruppen: 

einereus —Gruppe: alienus , asperulus , einereus, maculicornis , raripilus , letra- 
tuberulatus. 

euspidatus —Gruppe: cuspidatus , graues eens, oblongus . 

dentipennis —Gruppe: angulosus, dentipennis^ exsculptus , fumosus , pubescens , 

raffrayi , undulipennis . 
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distans —Gruppe: commodus , distans, piger. 

humeralis —Gruppe: atricapillus , comatus , humeralis , morulus , nivitarsus, pullus, 
secundus ; simulatus. 

lugubrinus —Gruppe: granulatus , lugubrinus , lurulentus , sordidus. 

parvulus —Gruppe: comatus , crassipilus , denticulatus , incertus , livens, minimus , 
parvulus , perparvus. 

praecurvatus —Gruppe: fulvus , praecurvatus . 

Die gefleckten Spezies bieten auf Grund ihrer Gestalt und Zeichnung eine 
bessere Möglichkeit zur Determination, doch muss bemerkt werden, dass bei fast 
allen die Neigung besteht, die Flecke hinsichtlich ihrer Grösse zu verändern, sie 
ausfallen oder zusammenfliessen zu lassen. Bei ihnen sind folgende Gruppen auf¬ 
getreten : 

bimaculatus —Gruppe: aemulus , bimaculatus , bisculptus , consanguineus , interiec- 
tus, latus , levipilus , paulomaculosus , planus , plumbeus , tenuis, thornei , rrans- 
vcxsm, triangulatus. 

circumcinctus —Gruppe: circumcinctus , fulvipes , mixtopilosus. 

circumvallatus —Gruppe: baseniger , circumvallatus , contractus, griseus. 

ellipticus —Gruppe: ellipticus , obsoletus. 

lunatus —Gruppe: ambiguus , atrocanus , comes , concinnus , conicus , dilutipes , 
leleupi y lunatus y marmoratus , obscurus> opacoparvus , stuckenbergi , 5W&- 
concinnuSy sublunatus , thornei ,, vicinus . 

milleri —Gruppe: affinis , castor y cliens , convexus , decoratus, distinctus , milleri , 
natalicus , proximus, sectator. 

nigropunctatus —Gruppe: aspersus , enormis , kochi , nigropunctatus. 

procerus —Gruppe: impressus, procerus. 

pulchripictus —Gruppe: perlongus y pulchripictus . 

vem/sfrtf—“Gruppe: compactus , griseovariegatus , letabanuSy marginatus , venustus . 

Die Kennzeichnung dieser einzelnen Gruppen im Zusammenhang mit ihren 
Haartypen ist in den SuppLEnt . 17, 1929, S. 8 gegeben. 

Die Determination erfolgt nun zuerst durch einen Vergleich mit den Abbildungen. 
Danach ist der Haartyp festzustellen. Dabei muss die Form des einzelnen Haares 
sowohl von oben als auch von der Seite her untersucht werden. Bei seitlicher 
Ansicht sollte auch eine Prüfung der ganzen Oberfläche erfolgen, da gelegentlich 
Fleckbildungen zu beobachten sind, die von oben her sich dem Auge entziehen. 
Bei einigen Spezies zeigen die Haare auch ein oder zwei Zähnchen oder Knoten auf 
dem Kiel der Haare 2. Form. Sogar die 1. Form kann in dieser Weise verändert sein. 
Stimmt die äussere Form mit dem Abbild überein, ist die Grösse der Käfer und der 
Fundort festzustellen. Bei gleichem Fundort liegt häufig eine bekannte Axt vor. 
Ist jedoch bei äusserer Ähnlichkeit der Haartyp oder die Form der einzelnen Haare 
verändert, liegt mit Sicherheit eine andere Art als die vermutete vor, vielleicht sogar 
eine neue Art. Gewissheit bringt dann die Prüfung der übrigen Merkmale, welche 
in den Nebenzeichnungen oder im Text angegeben sind. Diese Prüfung bezieht 
sich auf die Zahl der Tuberkel der Elytren (mehr als 2 Tuberkel des Pronotums sind 
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selten) und vor allem auf die sekundären Geschlechtsmerkmale. Hier finden sich 
bei den <$ häufig die bereits erwähnten Haarbürsten zwischen den Coxae und 
gelegentlich auch andere Merkmale, als nur der basale Ausschnitt des 5. Sternits. 
Bei den $ $ dagegen fehlen die erwähnten Gruben oder Zapfen nur selten. Alle 
diese Merkmale sind spezifisch und in ihrer Form und Anordnung so verschieden, 
dass sie nur durch eine Zeichnung klar wiedergegeben werden können. 

Bei genügendem Material sollte auch stets der Penis zum Vergleich herange¬ 
zogen werden, da geringe Veränderungen der Peniszunge auf Subspezies hindeuten. 
Die Präparation ist leicht. Die Käfer werden mit einem Tropfen Alkohol beträufelt, 



Fig. 4.—Penis-Formen von Notiophygus. (ä) N.parvulus Gy.; (b) N.rufirictus John, lateral und 

ventral. 

um ein leichteres Eindringen von Wasser zu erreichen und werden 2 bis 3 Tage im 
Wasser belassen. Dann nimmt man den Käfer, mit der Unterseite nach oben, zwi¬ 
schen Daumen und Zeigefinger der linken Hand und schlitzt mit einem spitzen 
Messer oder einer flachgeschliffenen Nadel die Verbindung zwischen den Sterniten 
und Tergiten auf. Dann führt man einen an der Spitze zum Haken gebogenen 
Minutienstift ein, welcher in einem dünnen Halter steckt, und zieht damit vorsichtig 
den Penis heraus. Wenn die inneren Organe genügend durchfeuchtet sind, kommt 
auch die Haltere mit heraus. Bricht sie aber ab, so ist das kein Unglück, da ihr 
morphologisch keine Bedeutung zukommt. Es ist zweckmässig, den Penis als 
Präparat bei dem Exemplar zu belassen, von dem er genommen ist. Der von seinen 
Häuten befreite Penis wird in Alkohol entwässert und über Methylbenzoat in Kanada¬ 
balsam gebracht. Hierzu markiere ich auf einem genügend festen Karton Abstände 
von 1 cm und schlage mit einer Punze von 6 mm Durchmesser kurz hinter dem Rand 
des Kartons Löcher hinein (auf hölzerner Unterlage). Dann wird der Karton 
rückseitig geglättet, und nun erst werden die gelochten Stücke von 1 cm Breite und 
2 cm Länge herausgeschnitten. Die Stücke werden genadelt und das Loch mit 
einem Deckgläschen 8x8 mm mittels drei kleiner Tupfen Balsam überklebt. Nach 
dem Trocknen kann der Penis aus Methylbenzoat direkt in Kanadabalsam ein¬ 
gebettet werden. Bei grösseren Objekten kann der für das Präparat nötige Zwi¬ 
schenraum durch drei winzige Stücken Mark von Sonnenblumen geschaffen werden. 
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die man auf den Rand des Objektträgers klebt. Diese Methode bietet ausserdem 
die Möglichkeit, den Penis in Zweifelsfällen mit Xylol wieder herauslösen zu können, 
falls eine ungünstige Lage des Präparates die Beurteilung erschwert. 



Fig. 5.—(a) Larve von Notiophygus hessei John, Unterseite; (b) Larve kriechend; (c) Vorderrand 
des Pronotums der Larve mit zwei Haarformen und trichterförmigen Chitinkörperchen, welche in 
Zonen die ganze Oberfläche bedecken. Zwischen ihnen liegen flache eingestochene Punkte; (d) 

ein vergrossertes Chitinkörperchen. 


DIE GATTUNG PACHYPLACUS JOHN 
(. Arb.morphAax.Ent . 2, S. 26, 1935; Ent.Blätt. 50, S. 38, 1954) 

Der Körper ist dorsal stark abgeplattet, der Discus des Pronotums und der 
Elytren bildet eine nur wenig konvexe Fläche, die Seiten und die Spitze der Elytren 
fallen steil ab. Die Breite des Pronotums beträgt nur 2/3 der Breite der Elytren, 
deren Umriss herzförmig ist. Das bei Notiophygus stets vorhandene Basaltuberkel 
fehlt. 

Bisher wurden nur 2 $ $ vom Sevenweekspoort, Ladismith, C.P., gefunden. 

DIE GATTUNG PONDONATUS JOHN 

C BulLBrit.Mus.NaLHist.Ent . 3, 8, S. 309, 1954) 

Die Gattung hat 9-gliedrige Fühler, Flügel und andere Merkmale der körperlich 
kleinen Gattungen der Discolomidae. Die Elytren haben fast parallele Seiten, und 
die Oberfläche besitzt nur eine Haar form mit gespaltenen Spitzen. Die einzige 
Spezies P.turneri ist vom Kapland bis Natal verbreitet. 
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N.marmoratus John, Ann.Transv.Mus. (im Druck). Ngomi Forest, Nongoma Dist., 
Natal. 

N.montanus John, Ann.Natal Mus. 14: 247 (1958). Swartkop Forest, near Pieter¬ 
maritzburg, Natal. 



JOHN: NOTIOPHYGUS (COL.) IN SÜD-AFRIKA 


183 


N.nubilosus John, Ann.Transv.Mus. 23: 109 (1957). Matabele, Rhodesia. 

N.olifantanus John, Ann.Transv.Mus. (im Druck). Olifants River, Sonder End 
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Diese Gattung umfasst mit den hier beschriebenen Arten 199 Spezies. 

NEUBESCHREIBUNGEN 

Notiopbygus glaucus n.sp. 

Blaugrau, mit tief schwarzen Punkten der Oberfläche. Haartyp lb, 2. Form 

mit Kiel, gekrümmt, fast anliegend, 1. Form halb so lang, sonst wie 2. Form. Die 

Farbe der Haare ist hell bläulich-grau und hebt sich lebhaft von dem dunklen Unter¬ 
grund ab. In den Flecken sind aber beide Haarformen schwarz. Am Pronotum 
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sind die Randstücke flacher als der massig gewölbte Discus; sie sind vorn etwas 
breiter als hinten, die Vorderecke ist stumpf, die Hinterecke ist abgerundet. An 
dieser Stelle ist das Randstück ein wenig nach unten gebogen und in der Fläche 
schwach konkav. Auf dem Discus ist die Sutura durch mehrfach die Richtung 
wechselnde, zueinander gerichtete Haare begrenzt. Die apikalen Flecke des Discus 
sind leicht vertieft. Auf den Elytren sind die Basaltuberkel rundlich erhöht, daneben 
beginnt an der runden Schulter eine Randpartie, die beim S etwas breiter ist als 




Fig. 6.— (a) — (h) Notiophygus glaucus n.sp. (a) Ansicht von oben; ( b ) Pronotum wagerecht; 
(c) Sculptur; (d) Haare; (<?) SternitecJ; (/) Stemite $; (g) Elytrenspitze von hinten; ( h ) Penis, 

lateral und ventral. 




beim $ und 7—8 Tuberkelporen in schwarzen Flecken trägt. Diese Randpartie 
verschmälert sich zur Spitze ein wenig und ist an der Spitze abgerundet. An dieser 
Stelle ist der Discus etwas rundlich eingedrückt und zwar beim $ mehr als beim (?. 
Auf der Unterseite ist das 4. Sternit des $ zur Analseite median abgeflacht, das 5. 
Sternit ist gezipfelt und basal mit einer tiefen Delle versehen, die seitlich von zwei 
leichten Erhöhungen eingefasst ist. Das 4. Sternit des $ besitzt median eine 
kleine Delle, das 5. Sternit ist leicht gezipfelt, mit einer Einsenkung der Basis und 
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einer medianen Anschwellung, die durch eine Furche vor dem Analrand begrenzt 
wird. Die Beine sind schwarz, die Tarsen braun. Die Fühler sind braun bis auf 
die schwarze Keule, ihr Basalglied ist grau behaart, weiterhin sind die Haare dunkel 
bis auf den hellen distalen Haarkranz der Keule. Grösse: 6,6 x 4,8 mm. 

Material: Vier Typen, Paratypen im Natal Museum, Pietermaritzburg; zwei 
Paratypen in meiner Sammlung. 

Fundort: Transkei, Qolora River Mouth, Jan. 1962, in Humus unter Ufer¬ 
büschen, leg. R. F. Lawrence. 

Abbildung: Fig. 6a—h. 


Notiophygus litoralis n.sp. 

Grau mit schwarzen Flecken. Haartyp 1b, die 2. Haarform dominiert beim 
Anblick von oben. Das einzelne Haar ist lanzettlich, transparent, mit Kiel und 
Randadern, die 1. Haarform ist kaum 1/2 so lang, strichförmig. Das Pronotum 
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ist einschliesslich der Randstücke sanft gewölbt, letztere sind vorn etwas breiter als 
hinten, vorn ein wenig vorgezogen, hinten beim $ quer abgeschnitten, beim mit 
kleiner Spitze. Dicht hinter dem vorderen Abschnitt der Randstücke befindet sich 
eine schmale Furche, die sich, in tiefe Punkte aufgelöst, bis in die apikalen Flecke 
des Discus fortsetzt. Ebenso ist der basale Abschnitt von einer Furche begleitet. 
Die Basis des Discus ist an der Grenze der Randstücke abgerundet und mit einer 
Leiste versehen, aber Abrundung und Leiste verschwinden zur Mitte der Basis. 
Die erwähnten Furchen an den Randstücken sind beim <J weniger stark ausgeprägt. 
Die Basis der Elytren ist von den Basaltuberkeln her etwas vorgezogen und läuft 
rund in die Schultern über. Dort ist die Randpartie schwach aufgebogen, verschwin¬ 
det aber schon zur Mitte des Umrisses. Am Aussenrand sitzen 6 kräftige Tuberkel¬ 
poren in schwarzen Flecken. Die eingestochenen Punkte des Pronotums sind 
gross. Aus ihnen entspringen exzentrisch die Haare 2. Form. Die Pseudoporen 
der Elytren erscheinen durch ihre weiche Einbettung noch grösser als die Punkte 
des Pronotums und sind besonders subscutellar tief eingedrückt. Auf der Oberseite 
des Körpers sind beide Haarformen grau, in den Flecken schwarz. Die Beine sind 
schwarz, die Hüften, Tarsen und die Mundteile sowie das 2. Fühlerglied sind 
braun. Beim “1 5 \ Sternit sind die drei Teilstücke in ganzer Breite gegeneinander 
abgegrenzt. Das 4.Sternit des $ hat basal eine tiefe Delle und an der Analseite 
median eine Furche; beide werden durch eine Leiste getrennt, die sich seitlich der 
basalen Delle zu Buckeln verbreitert. Das 5. Sternit hatj eine querliegende erhöhte 
mediane Kante, von der es basal zu einer schmalen Delle, analseitig zu einer schrägen 
Fläche abfällt. Beim c? ist das dritte und etwas stärker das 4. Sternit von der 
erhöhten Mitte zur Analseite abgeschrägt, das 5. Sternit hat auf seiner erhöhten 
Mitte eine schmale Abflachung. Grösse: 3,75 x 2,8 mm. 

Material: Drei Typen, Paratypen im Natal Museum, Pietermaritzburg; ein 
Paratypus in meiner Sammlung. 

Fundort: Transkei, Qolora River Mouth, wie N.glaucus im Humus unter 
Strandgebüsch gefunden, leg. R. F. Lawrence. 

Abbildung: Fig. 6j—q. 


Notiophygus simillimus n.sp. 

In den Beitr.Ent. 5, 1956, S. 22, beschrieb ich nach einem alten $ Exemplar 
ohne Fundort die Spezies N.ignoratus John. Jetzt erhielt ich von Dr. R. F. Lawrence 
eine Anzahl Exemplare von Notiophygus , die N.ignoratus erstaunlich ähnlich sind. 
Auf Grund ihrer sekundären Geschlechtsmerkmale gehören sie aber einer neuen 
Art an. Mit ihnen verwandt sind N.nigropunctatus Gory und circumvallatus John, 
alle zusammen besitzen auch den gleichen Haartyp lc ( SupplEnt. 17, 1929, S. 39). 
Die Farbe der Haare ist düstergrau, nur um die Basaltuberkel legt sich ein schwarzer 
Fleck, dem gegenüber am Rand der Basis des Pronotums je ein schmaler schwarzer 
Streifen sitzt. Beide Merkmale verschwinden jedoch manchmal bis auf einzelne 
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dunkle Haare. Die weiteren Abweichungen von N.ignoratus gebe ich in einer 
Gegenüberstellung : 


simillimus n.sp. 

Pronotum wagerecht: Basis des Kopf¬ 
ausschnittes leicht konvex, Rand¬ 
stücke vorn bis zum 1. Tuberkel leicht 
eingedrückt. 

Elytren: Basaltuberkel und Basis bis 
zum Scutellum schwarz. 

Rand mit 8-9 Tuberkeln, die fast ein¬ 
geebnet sind. 

Spitzenteil der Elytren breit eiförmig. 
Die Haare 2. Form lassen von oben 
her ihre Spitze erkennen. 


ignoratus John 

Pronotum wagerecht: Basis des Kopf¬ 
ausschnittes leicht konkav, Rand¬ 
stücke vorn nicht eingedrückt. 

Elytren: Basis nur zwischen Basal¬ 
tuberkeln und Scutellum schwarz. 
Rand mit 9-10 Tuberkeln, die den 
Rand etwas überragen. 

Spitzenteil der Elytren breit U-förmig. 
Die Haare 2. Form sind distal so stark 
gekrümmt, dass sie von oben tropfen¬ 
förmig aussehen. 



Fig. 7 .—Notiophygus simillimus n.sp. (a) Ansicht von oben, daneben Randstück des Pronotums 
wagerecht liegend; ( b ) Stemite<J und $; (c) Penis, ventral (darunter der Haarpinsel deS(J zwischen 
den Coxae 2 und 3) und lateral; (d) Sculptur, daneben Haare 2. Form, seitlich gesehen; ( e ) Stemite 

$ von N.ignoratus zum Vergleich. 


4. Sternit des $ median glatt. 

5. Sternit des $ median breiter als 4., 
mit breiter ovaler Grube, die an der 
Basis einen kleinen Knopf trägt. 


4. Sternit des $ median mit ovaler 
Grube und von dort zum Analrand 
laufender Abschrägung. 

5. Sternit breiter als 4., basal mit 
kräftig aufgesetzter kurzer Leiste, wel¬ 
che von ihren verdickten Enden je 
einen Ausläufer zum Analrand schickt. 
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<$ mit aufrecht stehendem schwarzen 
Haarpinsel zwischen den Coxae 2 und 
3. 

Die Sternite des S sind in Sutu- 
rallinie zusammenlaufend behaart, 5. 
Sternit basal mit schmaler Delle, anal¬ 
seitig leicht gezipfelt. 

Tarsen schwarz behaart. 

Seitlich betrachtet liegt die grösste 
Krümmung der Elytren in der Mitte, 


cf unbekannt. 


Tarsen oben und unten dunkelbraun 
behaart. 

Seitlich betrachtet liegt die grösste 
Krümmung der Elytren kurz hinter der 
Mitte. 


Grösse: 4,75 x 3,75 mm, 

Material: Typus <f ?, 11 Paratypen im Natal Museum, Pietermaritzburg; 
fünf Paratypen in meiner Sammlung. 

Fundort: Pearston near Somerset East, E. Cape, III. 1962, leg. R. F. Lawrence. 
Abbildung: Fig. 7. 


Notiophygus varians n.sp. 

Einfarbig grau und breit oval, haben die einzelnen Exemplare eine variable 
Ausbildung der Randstücke des Pronotums. Diese Randstücke sind breit, flach¬ 
liegend, im Umriss stark gekrümmt und zum Discus hin gut abgesetzt. Ihre vordere 
Ecke ist stumpf vorgezogen, die hintere Ecke ist abgestumpft. Es finden sich aber 
Exemplare, bei denen die vordere Ecke zapfenartig kurz vorspringt und die hintere 
Ecke eine scharf hervortretende Spitze bildet. Solche Verschiedenheit der Aus¬ 
bildung deutet im allgemeinen auf verschiedene Spezies, doch im vorliegenden Fall 
sind Übergänge vorhanden, und was ausschlaggebend ist: die Penisse der einzelnen 
Exemplare stimmen überein. Haartyp: la; die 1. Form ist klein, haarförmig, die 
2. Form ist fast halbkreisförmig gekrümmt, mit scharfer Spitze, Kiel und transparenten 
Seitenflächen. Die Haare lassen überall den dunklen Grund der Oberfläche sehen. 
Die Basis der Elytren ist bis zu den kurz abgerundeten Schultern gerade, nur zwischen 
den Basaltuberkeln etwas eingezogen. Von der Schulter läuft der Umriss schräg 
nach aussen und weiterhin breit-rund bis U-förmig zur Spitze, welche ganz kurz 
eingezogen ist. Die breite Randpartie der Elytren ist mit den Basaltuberkeln durch 
einen Wulst verbunden, an der Schulter etwas aufgekippt und verschmälert sich 
zur Spitze. Sie ist im ganzen nur schwach konkav vom Discus abgesetzt. Auf 
der äusseren Leiste sitzen 6-8 Tuberkel, welche bei den einzelnen Exemplaren an 
beiden Seiten in verschiedener Zahl auftreten. Beim S sind die Sternite 3-5 anal¬ 
seitig etwas dicker als an der Basis, das 5. Sternit hat basal einen schmalen Aus¬ 
schnitt. Beim c? sind zwischen den Coxae 2 und 3 zarte helle Haare zu sehen, die 
eine Art Bürste bilden. 



JOHN: NOTIOPHYGUS (COL.) IN SÜD-AFRIKA 189 



Fig. 8.— Notiophygus variatis n.sp. (< a ) Ansicht von oben; (b) Drei Varianten der Randstücke des 
Pronotums; (c) Sculptur, links darunter Haare seitlich; ( d ) Stemite^ und $; ( e ) Penis, links mit 
herausgeklappter “Zunge”, Mitte ventral, rechts in normaler Stellung der “Zunge”. 


Beim $ weicht die analseitige Schwellung des 4. Sternits median etwas zurück, 
beim 5. Sternit ist basal eine runde Delle vorhanden, die von der analseitigen Schwel¬ 
lung umfasst wird. Bei den dunklen Fühlern ist das 2. Glied rotbraun, die Keule 
ist distal abgeschnürt. Die Behaarung des Basalgliedes ist grau, die übrigen Glieder 
sind bräunlich transparent behaart. Grösse: 4,5 x 3,75 mm. 

Material: Drei Typen, Paratypen, im Natal Museum, Pietermaritzburg; ein 
Paratypus in meiner Sammlung. 

Fundort: Kranskop, Natal, IV. 1962, leg. R. F. Lawrence. 

Abbildung: Fig. 8. 

LITERATUR 

Fairmaire, L., 1894. Coleopteres de l’Afrique intertropicale et australe. Ann.Soc.Ent.Belg. 38: 
314-335. 

Gory, M., 1934. Monographie du genre Notiophygus. Ann.Soc.Ent.France 3: 453-457, figs. 

1-5, t.10. 

Grouvelle, A., 1927. Contribution ä l’etude des Notiophygus, Encycl.Ent. ( B ) 2 Col. 2: 97-147. 
Horn, G. H., 1878. Synopsis of the Colydiidae of the United States. Proc.Amer.Phil.Soc. 17: 
555 sqq. 

John, H., 1929. Monographie der Gattung Notiophygus Gory. SupplEnt. 17: 1-71, t. 1-12. 

-, 1935. Notiophygus Gory, Neubeschreibungen und Ergänzungen I. Arb.morph. 

tax.Ent. 2: 1-28. t. 1-2. 






190 


ANNALS OF THE NATAL MUSEUM, VOL. 16, 1964 


John, H.„ 1938. Drei neue Spezies von Notiophygus Gory. Ann.Transv.Mus. 19 (2): 297- 
301, t. 4-6. 

-, 1938a. Neubeschreibungen und Ergänzungen II. Arb.morph.tax.Ent. 5: 128- 

132, t. 1. 

-, 1941. 5. Beitrag zur Gattung Notiophygus Gory. Arb.morph.tax.Ent. 8: 131- 

135,1.4. 

-, 1948. Notiophygus pulchripictus n.sp. Tijdschr.Ent. 89: 124 (1946). 

-, 1953. Eine neue Spezies von Notiophygus Gory. Ent.Blätt. 49: 32. 

-, 1954. Familiendiagnose der Notiophygidae (= Discolomidae Col.). Ent.Blatt. 

50: 9-75, t. 1-21. 

-, 1955. Zehn neue Spezies von Notiophygus Gory. Ann.Transv.Mus. 22: 375- 

388, t. 1-14. 

-, 1955a. Die Notiophygidae Süd-Afrikas. South Afr.An.Life 2: 306-343, t. 1-7. 

-, 1956. Drei neue Spezies von Notiophygus Gory. Ann.Transv.Mus. 22: (4) 519-522. 

-, 1956a. Eine neue Spezies von Notiophygus Gory. Rev, Franc.d'Ent. 23: 11. 

-, 1956b. Neubeschreibungen und Ergänzungen zur Gattung Notiophygus Gory. 

Beitr.Ent.Berlin-Friedrichshagen, 6: 18-34, t. 1-13. 

-, 1956c. Eine neue Spezies von Notiophygus Gory. Opusc.Ent. 21: 229. 

-, 1957. Neue Spezies von Notiophygus Gory. Ann.Transv.Mus. 23 (1): 109, t. 1-2. 

-, 1957a. Notiophygus subharenosus spec.n. Opusc.Ent. 22: 67. 

-, 1956/57. Neue Discolomidae (= Notiophygidae Col.). Ann.Nat.Hist.Mus.Wien 

61: 249-253, figs. 1-14. 

-, 1958, Sechs neue Spezies von Notiophygus Gory. Ann.Natal Mus. 14 (2): 243-250. 

-, 1959. Coleoptera Clavicornia, Fam. Discolomidae (= Notiophygidae). Genera 

Insectorum 213e: 1-56, t. 1-8. 

-, 1959a. Neue Spezies der Gattungen Notiophygus Gory und Fallia Sharp. Senck. 

biol. 40 (5-6): 289-296, t. 35, 36. 

-, 1961. Neue Spezies von Notiophygus Gory. Ann.Natal Mus. 15 (9): 93-97, figs. 1-4. 

-, 1962. Eine neue Spezies von Notiophygus Gory. Ann.Mag.Nat.Hist. Ser. 13 (V): 

159. 

-, 1963. Discolomidae (Coleoptera) Neubeschreibungen und Determinationen. Rev , 

Zool.Bot.afr. 67: 233-241, t. 1-2. 

-, 1963a. Neue Arten der Gattung Notiophygus Gory. Senck.biol. 44: 365-376. 

t. 30-33. 

Date received 5 September 1962 



